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Frankreich sammelt seine Vasallen Aus - er Arbeit - es WinterhilsSwerkS
Ter Sozialismus der Tat im deutschen Volk

Einberufung des Obersten Rates — Denefch gelobt Treue — Reibereien mit Amerika

WB . London, 18. Dez. Der französische Korrespondent
des „Daily Telegraph" berichtet ans Paris : Es ist unwahr¬
scheinlich, daß die endgültige Antwort der französischenRe¬
gierung ans die deutschen Abrnstnngsanregungen vor nächste
Woche fertiggestellt sein werde. Diese Verzögerung sei dadurch
entstanden, daß Ministerpräsident Chautemps beschlossen habe,
den Obersten Rat für nationale Verteidigung einznbernstn.

venesktz in Vaeis
Paris , 18. Dez. Der tschechoslowakische Außenminister

Dr . Benesch hat es — wie bei all seinen Reisen — auch bei
seinem Pariser Besuch nicht an lautester Publizität fehlen
lassen. Die Oefstntlichkeit mußte den Eindruck haben, über
alles, was zwischen Benesch und Paul -Bonconr besprochen
wurde, ausführlich informiert zu sein. Und dach enthalten
diese Informationen so wenig Neues, daß man sich fragt , ob
mit derartigen Feststellungen der Zweck der Pariser Reise des
tschechoslowakischen Außenministers erschöpft war . Was über
den Völkerbund, die Abrüstung und Mitteleuropa erklärt
wurde, sind Allgemeinheiten, die schon oft erörtert worden
sind. Frankreich und seine Verbündeten sind gegen jede Ver-
fassungsrcform des Völkerbundes; sie wollen, daß alle ALrü-
stnngsvcrhandlungen nach Genf znrücksuhren, und sie halten
an dein Plan eines zunächst wirtschaftlichen Wiederznsammen-
schlnsses der Nachfolgestaaten im Tonanraum fest. Besonderen
Wert legte Panl -Bvneonr vor der Presse ans die Erklärung,
daß die Pariser Besprechungen gegen niemand gerichtet seien.
Mit dieser wiederholt abgegebenen Erklärung ist aber der
Eindruck nicht ans der Welt zu schassen, daß in Paris der
Versuch gemacht wurde, das französische Bündnissystem neu zu
beleben und zn einer Arbeitsgemeinschaft gegen jeden Versuch
einer europäischen Reorganisation zu entwickeln.

Zwei Ergebnisse seien besonders wichtig: 1. die unver¬
brüchliche Treue, die Frankreich seinn Alliierten halte und
umgekehrt; 2. die Tatsache, daß dieses Einvernehmen „gegen
kein Volk und keine Macht gerichtet" sei. Wesentlich sei. Laß
Frankreich sich weiterhin für das Donanproblem interessiere.

Nach Andeutungen französischer Blätter scheint Benesch
besonders in der Abrüstnngsfrage neue Zusicherungen von
Frankreich erhalten zu haben, die sich nicht nur ans die Nicht-
abriistnng , sondern auf die Rnstungsvermehrung beziehen.

Der wahre Charakter der Besprechungen wird sich jedenfalls
am deutlichsten in dem künftigen mehr oder weniger demon¬
strativen Anstreten der Vertreter der Kleinen Entente offen¬
baren. ^

Amerika hat - as MMehen
WB. Washington, 15. Dez. Der Fälligkeitstag für die

alliierten Kriegsschulden hat folgendes Ergebnis gebracht: Be¬
zahlt hat nur Finnland . England , Italien , die Tscheche! und
Lettland haben formale Teilzahlungen aus ihre Schuldenrate
gemcht. Belgien und Estland haben garnichts bezahlt. Un¬
garn hat gleichfalls erklärt, nicht zahlen zu können. Es werde
aber einn auf den geschuldeten Betrag lautenden Pengö -Scheck
bei seiner eigenen Nationalbank deponieren.

Der französissiche Botschafter teilte mit, daß Frankreich
die fällige Rate der Kricgsschuldenzahlung nicht zu entrichten
beabsichtige.

Die französische Regierung erklärt in ziemlich hochfahren-
dem Ton , sic habe vom Staatsdepartement die Aufforderung
erhalten , am 15. 12. eine bestimmte Summe zu zahlen. Fran¬
zösischer Ansicht nach sei es müßig, sich über eine drartige Auf¬
forderung zu unterhalten . Frankreich könne die Frage einer
Wiederaufnahme der Ratenzahlungen auf seine Kriegsschulden
nicht diskutieren.

Diese Antwort hat das amerikanische Kabinett stark er¬
legt . Es verlautet , daß die amerikanische Regierung England
und Italien amtlich bestätigte, sic seien nicht in Zahlungs¬
verzug geraten. Die französische Note wurde kurz mit der Fest¬
stellung beantwortet , die Regierung nehme davon Kenntnis,
daß Frankreich die henke fällige Rate nicht bezahlen könne. Das
finanzielle Ergebnis der gesamten Zahlungen besteht darin,
daß die Vereii-igten Staaten Mon ihcvm Schuldnern anstatt
152,9 nur 8,8 Millionen Dollar erhielten.

Auch in der Alkoholsrage hat Frankreich gegen die Inter¬
essen der Vereinigten Staaten gehandelt. Die amerikanische
Regierung hatte Frankreich eine beträchtliche Erhöhung der
Einfuhr für Alkohol zugesagt, wofür Frankreich eine erhöhte
Einfuhr amerikanischer Aepstl, Birnen und Schweinefleisch
versprochen hatte. Die französische Regierung hat aber zu
gleicher Zeit die Zollsätze ans amerikanischesObst um 100 Pro¬
zent erhöbt. Das Verhalten Frankreichs ist als übler Trick
gekennzeichnet worden. Das Staatsdepartement hat jedenfalls
die Verhandlungen mit Frankreich abgebrochen.

AvsSm- re Arbeitsfront!
Die NS .-HAGO-Gau -Amtsleitung teilt uns mit, daß

voraussichtlicham 1. Januar 1934 eine generelle Sperre für
die Aufnahme der Angehörigen des Handels , Handwerks und
Gewerbes in die Deutsche Arbeitsfront in Kraft treten wird.

Die NS .-HAGO-Gan -Amtsleitung bittet daher sämtliche
Angehörige dieser Bcrnfsstnnde, bis zu diesem Termin ihre
Anmeldung zu vollziehen.

Die Mitglieder des früheren Kampfbnndes des gewerb¬
lichen Mittelstandes , setzt NS .-HAGO bzw. GHG ., sind ohne
weiteres Mitglied der Deutschen Arbeitsfront.

Die Beiträge für Lehrlinge betragen monatlich: RM . 0.40.
Die Beiträge für Angestellte. Gehilfen und Arbeiter : RMD .65.
An Aufnahmegebühr wird RM . 0.50 erhoben. Für selbstän¬
dige Unternehmer beträgt die Aufnahmegebühr RM . 2.—, der
Beitrag insgesamt RM . 1.25 monatlich.

Handwerker, Kaufmann . Gewerbetreibender, Angestellter,
Gehilfe und Arbeiter , euer Platz ist in der Deutschen Arbeits¬
front , im Gesamtverband des deutschen Handels, Handwerks
und Gewerbes. ,

Gegen Wal-veewüflrmg
Berlin, 16. Dez. Das vom Reichskabinett verabschiedete

Gesetz gegen Waldverwüstnng ist ein weiterer Schritt der na-
tionalsvzialistischcn Regierung für die Sicherstellung und
Steigerung des Ertrages der deutschen Forsten. Es verbietet
die übermäßige Abnutzung hiebreifer Nadelhochwaldbestände
und verbietet, gemessen an den jeweiligen Betriesgrößcm eine
übermäßige Abnutzung. Um auch zu verhindern , daß auf dem
Wege übertriebener Dnrchforstunqshiebe ein Zustand geschaffen
wird, der der Waldverwüstnng gleich- oder nahekommt, sind in
Zukunft auch Eingriffe in einen Baumbestand verboten, die
seine Bestockung auf weniger als die Hälfte des normalen Be¬
standes herabsetzen.

Das Gesetz bestimmt weiter, daß der entgegen den neuen
Bestimmungen abgehalzte Wald ans Kasten des Eigentümers
oder des Verfügungsberechtigten Linnen zwei Jabren oder
mit besonderer 'Zustimmung der zuständigen Behörde mit
einer Frist bis zu vier Jahren wieder anfzufvrsten ist. Das
Gesetz gilt für alle nichtstaatlichcn Waldungen . Infolge der
Notlage innerhalb des nichtstaatlichen Waldbesitzes kommen
setzt immer wieder Abnutzungen vor, die über das nach forst¬
lichen Gesichtspunkten zulässige Maß weil hinansgehen.

Bi » jetzt 128 Millionen für Winterhilfe
Berlin, 18. Dez. In der Funkstunde Berlin teilte der

Reichsleiter des WinterMswerks , Hilgenstldt, mit. daß das
Winterhilfswcrk etwa 15 Millionen bedürftige Volksgenossen
und deren Angehörige zu betreuen hat und daß die bishe¬

rigen Leistungen nach dem Staude der letzten Meldungen
n. a. folgende sind: Für 20 Millionen NM - Kartoffeln, für
52 Millionen RM . Brotgetreide . Mehl und andere Lebens¬
mittel und 20 Millionen Zentner Kohlen im Werte von 24
Millionen RM . — insgesamt mit den Bargeldspenden rund
125 Millionen RM.

Rudolf Hetz spricht am 24. Dezember zu den
Ausländsdeutschen

Der Presserefercnt der Ausländsabteilung der NSDAP,
teilt mit:

Der Stellvertreter des Führers , Pg . Reichsministcr Rudolf
Heß, wird voraussichtlich am Sonntag , dem 24. Dezember 1933,
um 21 Uhr über die deutschen Sender zn den Ausländsdeut¬
schen sprechen. Die Sendung wird um 2 Uhr nachts MEZ.
über den Kurzwellensender wiederholt werden.

Durch diese Ansprache wird deutlich zum Ausdruck gebracht,
daß sowohl die deutsche Regierung als auch die mit ihr ver¬
schmolzene große deutsche Freiheitsbewegung es für eine Selbst¬
verständlichkeit hält, an denr deutschesten aller Feste, wo sich die
Gedanken der Millionen anslandsdcntscher Volksgenossen noch
mehr als sonst an die Heimat und die Lieben daheim ketten,
unseren Ausländsdeutschen ein Zeichen treuer Verbundenheit
zu geben.

Der fchuellste Weg zur Erledigung von Gesuchen
München, 18. Dez. (Conti.) Die Adjntantnr des Stell¬

vertreters des Führers teilt mit : Die Schreiben an den Führer
und seinen Stellvertreter nehmen einen derartigen Umfang
an, daß eine schnelle Bearbeitung nur möglich ist, wenn die
Absender sich so kurz wie möglich fassen wnd klar ihre Wünsche
zum Ausdruck bringen.

Alle Gesuche finden schnellste Erledigung , wenn sic an die
nächste zuständige Ortsbehörde oder Parteidienststelle gerichtet
werden, weil die Gesuche im allgemeinen doch erst von hier
ans dorthin zur Berichterstattung geleitet werden müssen.

Gegen wilde Organisierung
München, 18. Dez. Der Leiter der PO., Dr . Ley, ver¬

öffentlicht im „Völkischen Beobachter" folgende Anordnung:
„Um der überhandnchmenden Organisierung von Ver¬

einigungen nsw. Einhalt zu gebieten, bedarf von jetzt ab jede
Neuorganisation irgendwelcher im Wirkungsbereich über den
Grnndnngsort hinansgehender Verbände und „Fronten " der
Genehmigung des Stellvertreters des Führers ."

diLK Der Winter ist die Notzeit mit seiner Kälte und
seinen geringeren Arücitsmöglichkeiten. Der Regierung Adolf
Hitler ist es erstmalig gelungen, durch die große Arbcitsschlacht
die Zahl der Beschäftigten.auch in den Monaten Oktober und
November zn steigern. Neben die großzügige Arbeitsbeschaf¬
fung trat ein gewaltiges Werk zum Kampf gegen die Not,
znm Kamps gegen Hunger und Kälte, das Winterhilfswerk.

Es ist wohl die gewaltigste Organisation dieser Art , die in
der Welt je zustande gekommen ist. Alle Anstrengungen, die
früher von amtlicher, kirchlicher oder privater Seite gemacht
wurden, sind gering gegenüber dieser Leistung des National¬
sozialismus. Erstmalig wurde eine Zusammenfassung aller
Kräfte, der Karitasvcrbändc , der Inneren Mission und des
Roten Kreuzes, dnrchgeführt.

Das Winterhilfswerk 1833 34 ist keine Angelegenheit ir¬
gendeiner Gruppe oder Volksteils, sondern die Sache der

deutschen Nation in ihrer Gesamtheit!
Es stützt sich dabei auf den Organisationsapparat der

NSDAP ., die in jeder Ortsgruppe einen Vertrauensmann für
das Winterhilfswerk eingesetzt hat , und auf die 26 000 Orts¬
gruppen der NS .-Volkswohlfahrt. Schon allein die Zahl von
1L! Millionen ehrenamtlicher Mitarbeiter beweist, wie tief der
Gedanke der Kameradschaft, des Sozialismus in das deutsche
Volk eingedrnngen ist. Aus allen Teilen des Volkes haben sich
die Helfer zur Verfügung gestellt, um für das Winterhilfswerk
eine bestimmte Straße oder einen Häuserblock zn betreuen. In
sehr starken! Maße haben sich auch Menschen gemeldet, die
bisher nicht organisiert waren.

Das große Werk der Winterhilfe dient allen deutschen
Volksgenossen, auch den Ausländsdeutschen. Die Verteilung
erfolgt darüber hinaus auch an Ausländer , bei letzteren natür¬
lich in Zusammenarbeit mit ihren Heimatbehörden.

Es ist eine riesige Organisation, die hier aufgcbaut
worden ist

mit der Zentrale von 259 Mffarbe '.tern im Reichstag. Deutsch¬
land ist aufgetcilt in vier Inspektionen . Die einzelnen Gebiete
werden nach der Größe ihres Notstandes gegliedert in drei
Gruppen : in Patengauc , Selbstvcrsorgnngsgaue und Not-
standsganc. Ein 6-Monats -Plan wurde ansgearbeitet . Das
Ganze stellt eine unerhörte Propagandaleistnng dar, denn selbst
die größte Politische Propaganda , wie sie der Nationalsozialis-
mnß geführt hat, etwa für die Reichstagswahl, ist nicht so lang-
atmia wie dieser Kampf gegen Hunger und Kälte.

Tie Winterhilfe läuft zusätzlich neben Arbeitslosenunter¬
stützung oder Krisenfürsorge her. Alles ist eingespanut in den
Dienst. Die Reichsbahn liefert für Bedürftige frachtfrei. Die
Reichspost hat sich besonders stark eingesetzt. Großhandel . Ar¬
beitsdienst, Händler und Automobilkorps stellen sich der Sache
zur Verfügung.

Am stärksten aber ist die Mithilfe in Len Bezirken
der Armut selbst,

im Industriegebiet und in den Arbeitervierteln Berlins und
der anderen Großstädte. Eine Mahnung ftir die Wohlhabenden.

Es galt, eine Form zn finden, die die Hilfe für den Be¬
dürftigen freimacht von dem Beigeschmack einer sentimentalen
Wohltätigkeit. Der Unterstützte soll grundsätzlich behandelt
werden wie jeder andere Käufer. Die Tatsache, daß es sich
bei dem Kunden um einen vom Winterhilfswerk betreuten
Volksgenossen handelt , wird dem Verkäufer erst an der Kasse
bei der Bezahlung mit Gutschein bekannt.

Winterpfennig , freiwilliger Gehaltsabzug , Straßensamm-
lnngen . Verkauf von Bricfverschlußmarken, Lebensmittel¬
beschaffung, Sammlung von Kleidungsstücken,

immer neue Formen der Werbung.
120 000 Postschcckknnden haben sich zn einer einmaligen oder
regelmäßigen Abbuchung bereitgefnnden. Täglich erfolgen 100
bis 1500 solcher Abbuchungen in. Höhe von 25 Psg . bis zn
3000 RM . Insgesamt sind ans diesem Wege bisher t Mil¬
lionen RM . eingekommen. Der Eintopfgerichts-Sonntag hat
im November 3,5 Millionen RM . und im Dezember 4 Mil¬
lionen RM . eingebracht.

Jeder Deutsche gibt das. was in seiner Macht liegt. Jedes
deutsche Wirtschaftsgebiet hilft mit den Produkten seiner Ar¬
beit. Das Ruhrgebiet liestrt 700 000 Tonnen Förderkohle,
nicht Kahle von der Halde, denn zugleich mit der Hilst für
den Armen soll auch Arbeit geschaffen werden. 46 000 Loden¬
mäntel kommen aus Bayern . Die Gebiete der Schuhindustrie
liefern 65 000 Paar Schuhe, die znm größten Teil ans Thü¬
ringen kommen.

Den wesentlichsten Anteil an der Gesamthilst bat die Lie¬
ferung von Kohlen und Kartoffeln. Das Winterhilfswerk ist
die größte Kohlcnvertcilnngsstelle der Welt. Bisher wurden
14,8 Millionen Zentner Kohle geliefert. Insgesamt wird Wohl
die Summe von 40 Millionen Zentnern erreicht werden, wenn
die Kälte anhält , sogar noch mehr. Um eine scharre Kontrolle
ansznnben . muß die Zentrale über die Verhältnisse am Ort
genauesten? unterrichtet sein. Das geschieht durch Bedarfs-
nnmeldclisten, Verwendnngsnachwcise, W-ertmeldekarten, Orts¬
gruppen- und Gauabrcchnnnaen . Ein Einhcrtsgutscbein für .
das ganze Reich mußte geschaffen werden; so wurde für jeden
Ort der Koblenvreis ab Zeche und Fracht besonders errechnet.
Der Kohlenhändler bekommt für s»inc SnchanSaaben eine Ent¬
schädigung von 15 Psg . Pro Zentner . N8 Millionen Wert-
anittnngen sind ausgeqcben worden. Die Abrechnung muß
schließlich ans den Pfennig genau stimmen. Eine gewaltige'
Arbeit , die in der Zentrale von 56 Menschen geleistet wird..
So setzt jeder einzelne Helfer seine ganze Kraft ein für den
Dienst am Volke. Was da geschaffen worden ist, beweist die
Tatsache, daß die organisatorischen Vorarbeiten und die Aus-
arbeitnna des Gesamtplans dieser Kohlenhilst in I I Tagen
vor Einsetzen der ganzen Aktion geschaffen worden sind.



Aufruf von WirtfAafLsminifler Dr. Lehnich
Das neue Deutschland steht im Zeichen der Arbeitsbeschaf¬

fung. Die Besserung der sozialen, wirtschaftlichenund finan¬
ziellen Verhältnisse wird beschleunigt und gefestigt durch ar¬
beitsmarktpolitische, finanzpolitische und stenerpolitischeMaß¬
nahmen der nationalsozialistischen Reichsregierung. Diese
dreifach gegliederten Maßnahmen sind darauf abgestellt, die
Nachfrage nach Gütern und Leistungen und damit zwangs¬
läufig nach Arbeit zu steigern. Innerhalb des Gencralplans
für die Winterschlacht gegen die Arbeitslosigkeit kommt dem
Gesetz über Steuerfreiheit bei Ersatzbeschafsnngeneine ganz
besondere Bedeutung zu. Sinn und Zweck dieses Gesetzes ist
in erster Linie eine Belebung der Vorindnstrien , um die ge¬
rade in diesen Geschäfts- und Maschinen-, Werkzeug- und
Geräteindnstrien und deren Industriezweigen vorhandene
große Zahl Arbeitsloser beschleunigt in den Wirtschaftsprozeß
wieder einznglicdern. Darüber hinaus muß die Aktion zur
Vergebung zahlreicher Aufträge im Monat Dezember und zu
erhebliche» Anregungen in der gesamten deutschen Wirtschaft
während dieses Winters führen.

Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen
Ersatzbeschaffungeu, die noch im Monat Dezember d. I.

vorgeuommeu werden, können von der Steuererklärung für
das Jahr 1938 abgesetzt werden. Die Vornahme von Ersatz¬
beschaffungen dient hiernach nicht nur der Arbeitsbeschaffung,
sie wird vielmehr dazu noch mit Stenerfteiheit belohnt. Zu
näherer Auskunft über die Steuerfreiheit von Ersatzbeschaf¬
fungen sind die Finanzämter verpflichtet: dort wird insbeson¬
dere noch Auskunft gegeben über folgende Fragen:

Auf welche Stenern erstreckt sich die Steuerfreiheit ? Wel¬
chen Personen kommt die Steuerfreiheit zugute? Ans welche
Gegenstände erstreckt sich die Steuerfreiheit ? Was ist unter
Ersatzbeschaffungen zu verstehen?

Nachlaß von Steuerrückständen
Die Erkenntnis , daß viele Steuerpflichtige Ersatzbeschaf¬

fungen, Jnstandsetzungsarbeiten , Ergänzungsarbeiten und
dergl. nicht durchführen lassen können, weil es ihnen an den
erforderlichen Mitteln oder an der notwendigen Kreditfähig¬
keit fehlt, hat den Herrn Reichsfinanzminister veranlaßt , im
Rahmen der Winterschlacht gegen die Arbeitslosigkeit -die Fi¬
nanzämter zu ermächtigen, Rückstände von Steuern , die vor
dem 1. Januar 1933 fällig waren (zu vergl. Erl . des Jnnen-
und Finanzmin . v. 12. Dez. — Staatsanzeigcr Nr . 293 —),
im Billigkeitswege in der Höhe zu erlassen, in welcher der
Steuerpflichtige Aufwendungen macht:

1. für Ersatzbeschaffungen,
2. für Instandsetzungen, Ergänzungen , Wohuungsteilun-

gen. Umbauten und Ausbauten.
Anträge auf Nachlaß von Steuerrückständen wegen Auf¬

wendungen für die vorgenannten Zwecke können nur bis zum
31. Dezember d. I . bei den Finanzämtern gestellt werden.

Volksgenossen! Die Regierung unter Führung Adolf
Hitlers hat das ihre getan, alles Weitere hängt von euch ab.
Wir müssen und werden die im Gang befindliche Winter¬
schlacht gegen das Wiederansteigen der Arbeitslosen gewinnen,
wenn jeder Volksgenosse im Rahmen des Generalplaus der
nationalsozialistischen Reichsregierung seine Pflicht tut . Jeder
einzelne Volksgenossehat im 'Rahmen des ihm wirtschaftlich
Möglichen das zu tun , was ihm der wohldurchdachte General-
Vlan Adolf Hitlers vorschreibt. Jeder Polksgenosse aber, der
in irgendeiner Form Einfluß auf einen größeren Kreis von
Volksgenossen hat, sei es als Amtswalter der NSDÄP ., sei es
durch seine Berufsstellung (Arzt , Geistlicher, Lehrer, Ortsvor¬
steher und dergl.) ist verpflichtet, in dem von ihm zu über¬
sehenden Bereich darauf hinzuwirken, daß alle Möglichkeiten
der Ersatzbeschaffung unverzüglich und restlos ausgeschöpftwerden.

(gez.) Prof . Dr . Lehnich,
Gauwirtschaftsberater des Gaues Württemberg-

Hohenzollern der NSDAP.

Entfesselte Elemente
Die hundert Kilometer lange Rheineiszone bei der Lorelei

hat bedenkliches Steigen des Wasserstandes vom Zustrom zur
Folge. Bei Bacharach stieg er um 140 Zentimeter.

*

Rostock, 18. Dez. In der Nacht auf Freitag ist der Ham¬
burger Motorsegler „Zufriedenheit" zwischen Darsserort und
Ahrenshoop bei einem schweren Schneetreiben mit Windstärke
10 bis 12 auf einem Sandriff gestrandet. Das Schiff befindet
sich in der Nähe des Lenchtturmes Darsserort, 300 Meter vom
Strande entfernt und bietet einen trostlosen Anblick. Alle
Luken sind oingeschlagen. Der Lagerraum , der mit Wasch¬
mittel», Seifenflocken, Zinn und Zink gefüllt war , ist fast rest¬
los leergespült. Das Schiff war von der Besatzung verlassen
und ein Beiboot mit verschiedenen Rettungsringen und auch
Schwimmwesten war an den Strand getrieben worden.

Am Samstag wurde von dänischen Fischern ein Floß zwi¬
schen Ahrenshoop und Darsserort gesichtet und nach Warne¬
münde eingebracht. Auf dem Floß befanden sich der Kapitän
des Motorseglers , Georg Bahlmann , und der Steuermann
Nagel, die angeseilt und erfroren waren. Von dem Schiffs¬
jungen Neumann und dem Matrosen Dietrich fehlt jede Spur.
Auf dem Floß befand sich ferner ein Sack mit sämtlichen
Schiffspapieren.

Dem Stralsunder Bergungsdampfer „Herta " gelang es am
Freitag infolge der stürmischen See und des Eisgangs nicht,
das Schiff zu bergen. Am Samstag ist ein Hamburger Ber¬
gungsdampfer eingetroffen, um die Bergungsarbeiten aufzu-
nehmen.

-i-
Auf der Ostsee und im Finnischen Meerbusen herrschte am

Samstag sehr schwerer Sturm . Bei den Aalandsinseln sind
zwei Dampfer untergegaugen, wobei elf Seeleute ums Lebenkamen.

*

Von dem amerikanischen Dampfer „Ellen P . Parshai ", der
am Samstag an der Küste von Neuschottland in Flammen auf¬
ging, ist die gesamte Besatzung von 26 Mann über Bord
gesprungen, kürz bevor die Gasolintanks explodierten. Der
dänische Dampfer „Lars Kruse" konnte acht Mann , darunter

'Den Kapitän, retten , während acht weitere das Land in voll¬
kommen erschöpftem Zustand erreichten. Drei Mann sind
ertrunken und sieben weitere werden vermißt.

Der französische Luftfahrtminister Cot ist am Sonntag
von Perpignan nach Algier geflogen, um dort das Luftgeschwa¬
der des Generals Vuillcnin zu empfangen., das seine 40 000
Kilometer lange Kreuzfahrt über dem afrikanischen Kolonial¬
reich Frankreichs glücklich beendet hat. Schon in den Pyrenäen
geriet das Flugzeug in einen schweren Schneestnrm. In Bar¬
celona konnte keine Zwischenlandung unternommen werden,
weil der Flughafen vollständig verschneit war, und auf dem
gachzen Weg bis nach Algier waren Schneestürme und Böen zu
überwinden.

Das Postflugzeug Algier—Marseille mußte heute auf
ofienem Meer notlauden und .SOS -Rufe aussenden. Darauf¬
hin ist der gesamte Flugverkehr zwischen Algerien und Frank¬
reich eingestellt worden.

Das mit vier Personen besetzte Wasserflugzeugkonnte noch
nicht aufgefunden werden. Infolge des dichten Nebels 'und
des heftigen Schneestnrmes war es nicht möglich, den genauen
Standort sestzustellcn. Die Nachforschungenwurden fortgesetzt.

Suvich in München
München, 18. Dez. Bei seinsrn Münchener Aufenthalt

besuchte der Leiter des italienischen Außenministeriums Unter¬
staatssekretär Suvich auch das Braune Haus . Der Stellver¬
treter des Führers Rudolf Heß empfing den italienischen Gast.
Zur Begrüßung war die 1. SS .-Hundertschaft München sowie
eine Hundertschaft SA . angetreten . Das besondere Interesse
des italienischen Unterstaatssekretärs fand die riesige Kartei
der Mitglieder der NSDÄP.

Unterstaatssekretär Suvich stattete dem Reichsstatthalter in
Bayern , General Ritter v. Epp, dem bayerischen Minister¬
präsidenten Siebert und dem Staatsminister Esser Besuche ab.
Am Samstag abend gab Ministerpräsident Siebert zu Ehren
des italienischen Gastes ein Abendessen. Um 23.15 Uhr reiste
Unterstaatssekretär Suvich nach Italien ab.

Erbkranke belasten die Volkswirtschaft

Berlin , 18. Dez. Wie d/is VDZ .-Büro meldet, äußert sichin dem amtlichen Blatt für Reichsversichernngund Reichsver¬
sorgung Dr . Kurt Lüttich über die Belastung der Sozialver¬
sicherung durch die Minderwertigen . Seine Ausführungen
haben besondere Bedeutung im Hinblick auf die Tatsache, daß
am 1. Januar 1934 das Gesetz zur Verhütung erbkranken Nach¬
wuchses in Kraft tritt . Dr . Lüttich beschäftigt sich lediglich mit
der Frage der Kosten, die die Erbkranken der Volksgesamtheit
verursachen und kommt dabei zu erschütternden Feststellungen.
Im Durchschnitt kostet, wie er ausführt , jeder Erbkranke seiner
Gemeinde, die ihn in einer Anstalt unterhringen läßt , im Jahr
1482 Mark. Da die Geisteskranken z. B . durchschnittlich7,5
Jahre in Anstalten verbringen, erfordert jeder Einzelne eine

Zuwendung von 11600 Mark . Die Gemeinden hätten nach
niedriger Schätzung im ganzen Reiche allein für die Geistes¬
kranken über 170 Millionen Mark aufwenden müssen. Dazu
komme, daß der Nachwuchs Erbkranker sich häufig in Hilfs¬
schulen befindet. Insgesamt werden im ganzen Reich jährlich
40 Millionen Mark für Hilfsschulen ausg-egeben.

Selbstverständlich sei es nun nicht so, daß jeder, der einmal
eine Anstalt aufsuchen mnß, ein Erbkranker ist, Daher sei eine
gewiß nicht immer einfache Trennung notwendig. Professor
Fetscher-Dresden komme nach Erwägungen , die mit größter
Vorsicht ausgestellt seien, zu dem Ergebnis , -daß die direkten
Ausgaben für Erbkranke insgesamt für Reich, Länder und
Gemeinden jährlich mindestens 350 Millionen betragen.

Zeh« Todesurteile bestStlgt
Umwandlung einer Freiheitsstrafe in Todesstrafe

WB . Leipzig, 18. Dez. Das Reichsgericht verwarf am
Montag die Revision von zehn zum Tode verurteilten Ange¬
klagten gegen das Urteil des Düsseldorfer Schwurgerichtes im
Hilmcr -Prozeß . Auf die Revision der örtlichen Staatsan¬
waltschaft verhängte das Reichsgericht gegen den Maurer Otto
Lukat, der von der Vorinstanz wegen Mordversuches zu fünf¬
zehn Fahren Zuchthaus verurteilt worden war , über dieses
Urteil hinausgehend antragsgemäß wegen Mordes die Todes¬
strafe. . . ^

Die Verurteilten hatten in der Nacht zum 20. Juni 1932
auf die vor dem SA .-Heim in Erkrath (Bezirk Düsseldorf)
stehenden Posten einen feigen Raubüberfall verübt , hei dem
der SA .-Mann Hilmer getötet und sein Kamerad Groß schwer
verletzt wurde. Der Ueberfall war sorgfältig vorbereitetworden.

Deutschland -Lied auf alle » österreichische« Sender«
Wien, 17. Dez. Samstag vormittag kam es bei der Er¬

öffnung einer Ausstellung, an der auch Ünterrichtsminister Dr.
Schuschniggund Erzbischof Dr . Jnnitzer teilnahmen, zu einem
Zwischenfall. Kaum setzte ein Streichquartett mit den ersten
Sätzen des „Kaiserquartetts " von Haydn ein, als sich fast alle
Anwesenden von den Sitzen -erhoben und mit erhobener Hand
das Deutschland-Lied sangen. Minister Dr . Schuschnigg ver¬
ließ mit zornrotem Kopf seinen Platz, indes die übrigen An¬
wesenden die erste Strophe des Deutschlandliedes zu Ende
sangen.

Der Rundfunk , der die Veranstaltung auf alle österreichi¬
schen Sender übertrug , brach die llcbertragung zwar ab, aber
erst, als der Gesang zu Ende war , so daß diese Willenskund¬
gebung der deutschbewußtenTeilnehmer an der Eröffnungs¬
feier in ganz Oesterreich gehört werden konnte.

Dollfuß Oberführer der Stnrmfchare«
Wien, 18. Dez. Die Führertagung der christlich-sozialen

Sturmscharen hat beschlossen, dem Bundeskanzler Dr . Dollfuß
die oberste Führung anzutragen . Außerdem ist zwischen den
Ttnrmscharen und den Heimwehren eine Kampfgemeinschaft
abgeschlossen worden. Beide Vorgänge deuten darauf hin, daß
die Beziehungen zwischen dem gegenwärtigen Regime und den
Wehrverbänden enger geworden sind, zumal noch im Sommer
auf Seiten der Heimwehren eine Aktion gegen die Sturm¬
scharen als durchaus möglich angesehen wurde.

Ein ungetreuer Polizeipräsident verhaftet
Brüssel, 18. Dez. Eine peinliche Ueberraschnng erfuhren

Sonntag abend die Brüsseler durch die Nachricht von der Ver¬
haftung des obersten Chefs der Polizei , des Polizeipräsidenten
Angerhauscn. Bereits im Laufe der vergangenen Woche waren
mehrere Polizisten in Haft genommen worden, da sie durch
einen ihrer früheren Kollegen namens Pauwels in eine Be¬
stechungsangelegenheitverwickelt waren . Pauwels betrieb nach
seinem Rücktritt einen Oel- und Benzinhandel . Sein Einfluß
auf seine früheren Kollegen scheint so unheimlich geworden zu
sein, daß er mehrere von ihnen um Gefälligkeiten und Bestech¬
lichkeiten zu veranlassen wußte.

Angerhausen erlag ebenfalls dem Einfluß Pauwels . Nach
mehreren Verhören durch den Untersuchungsrichter, die Sams¬
tag und Sonntag stattfanden, legte Angerhauscn das Geständ¬
nis ab, zehn Prozent von denjenigen Aufträgen bekommen zu
haben, die er durch seinen amtlichen Einfluß der Firma Pau-
wels zükommen ließ. Angerhausen gestand auch, daß er auf
Ersuchen Pauwels Protokolle vernichtet habe. Wie man hört,
sind die Beträge , die Angerhausen durch eine dritte Person
einnehmen ließ, übrigens sehr gering im Verhältnis zu seinem
Einkommen. Das gegen Angerhausen eröffnete Verfahren
wegen Bestechlichkeit wird vor dem Disziplinarhof durchgeführtwerden.

Die auf so unrühmliche Weise abgebrochene Laufbahn An¬
gerhausens, der trotz seines deutschen Namens ein Wallone
ist und aus Huy stammt, war die eines außerordentlich be¬
fähigten Polizeimannes , der freiwillig, obwohl er die Höheren
Examina abgelegt hatte, als einfacher Polizist in den Dienst
der Brüsseler Polizei trat , sämtliche Grade mit Auszeichnung
durchlief und vor zwei Jahren im Alter von 47 Jahren an die
höchste Stelle berufen wurde. Während -der deutschen Besetzung

war Augerhausen Polizeichef von Namur . Er benutzte seine
dortige Stellung , um der belgischen Gegenspionage zu dienen
wofür er später den Leopoldsorden und eine englische Kriegs¬
auszeichnung erhielt. Seine Fähigkeiten wurden in Brüssel
erst vor kurzem, gelegentlich der Unruhen um das „Grüne
Haus " der Dinasos, der flämischen Faschisten, berühmt.

Im Zusammenhang mit dieser unsauberen Sache ist so¬
wohl sein Amtsgenosse in Löwen als auch seine Geliebte, Frau
v. Billoon verhaftet worden, die für ihn die Empfangsbeschei¬
nigungen Unterzeichnete.

Die Würde des Unterhauses
London, 16. Dez. Eine Komödie, die in der Geschichte des

altehrwürdigen englischen Parlaments wohl einzig dastehen
dürfte, fand am Freitag nachmittag nach einer 23stündigen
Sitzung des Unterhauses ihren Abschluß. Die Aussprache über
das Neufuudlandgesetz entwickelte sich zu einem harten Kampf
zwischen Opposition und Regierung . Als der Dominien -Mini-
ster Thomas nm Mitternacht den Abschluß der Aussprache be¬
antragte , entstand ein großer Lärm auf den Oppositionsbänken.
Ein Abgeordneter nannte Thomas einen „schmutzigen Hund".
Ein anderer Abgeordneter sagte, er leide an Größenwahn.
Mehrere Sozialisten machten Miene, auf ihn loszugehen und
erklärten „Wir werden euch die ganze Nacht wachhälten" und
lösten sich gegenseitig in stundenlangen Reden und Verun¬
glimpfungen des Düminien -Ministers ab. um die Aussprache
in die Länge zu ziehen. Als die Opposition morgens gegen
3 Uhr ermüdet war und die Vertagung beantragte , wurde ihr
Antrag von den Regierungsanhängern abgelehnt. Dieses ge¬
schah mit allen weiteren Vertagungsanträ 'gen, so daß sich die
Aussprache bis 8.30 Uhr hinzog. Da jedoch noch eine Vorlage
auf der Tagesordnung stand, wurde erst mittags 1,10 Uhr dieSitzung aufgehoben.

In der Nacht auf Freitag verbreitete sich eine äußerst aus¬
gelassene Stimmung unter den Ungeordneten. Die Sozialisten
sangen vielfach und rissen derartige Witze, daß sich einige Ab¬
geordnete vor Lachen auf ihren Bänken wälzten und die Füße
in die Luft streckten. Einzelne Abgeordnete schliefen und
schnarchten. Schließlich fragte ein konservativer Abgeordneter,
ob man das Unterhaus in einen zoologischer Garten verwan¬
deln wolle, was mit großem Gelächter beantwortet wurde.
Auch die weiblichen Abgeordneten hielten bis zum Schluß aus,
obwohl ein Sozialist erklärte, daß sie „wie ausgewaschene Fett¬
lappen" aussähen. Während der Sitzung wurden von den
Abgeordneten 600 Eier lind 1,5 Zentner Speck verzehrt. Ein
Abgeordneter erschien in den Morgenstunden im Schlafanzug
und zog sich im Unterhause um.

IüdM -kommmriWtver Vöbel in London
London, 18. Dez. Mehrere hundert Kommunisten und

Juden versuchten am Sonntag abend vor der Londoner Bot¬
schaft eine Kundgebung für die Freilassung der Angeklagten
im Reichstagsbrandstifterprozeß zu veranstalten . Hierbei kam
es zu schweren und blutigen Zusammenstößen mit der Polizei
und Len englischen Faschisten. Mehrere Personen , darunter
zwei Polizisten, wurden verletzt. Acht Personen wurden
verhaftet.

*

Die Kommunisten waren vom Londoner Osten nach dem
Stadtinnern marschiert. Die Polizei war jedoch bereits vor¬
bereitet und hatte in der Nähe der Botschaft eine Sperrkette
gebildet. Als die Demonstranten dort eintrafen , brachen sie
mit den Rufen : „Nieder mit den Nazis " durch die Polizei¬
kette und versuchten, die Botschaft zu erreichen. Nach wenigen
Minuten trafen jedoch Polizeiverstärkungen zu Pferde und zu
Friß ein, die mit dem Gummiknüppel gegen die Menge ver¬
gingen. Ein erbittertes Handgemenge entspann sich, bei dem
die Kommunisten rücksichtslos die Schutzleute -überfielen und
teilweise mit dem Messer angriffen . Unter -den Angreifern
gingen auch viele Leute mit Stöcken und Regenschirmenauf die
Polizisten los. Ein Polizeikraftwagen wurde umgestürzt.

Weitere Verstärkungen kamen der Polizei von Scotland
Uard zu Hilfe, und bald waren in der Nähe der deutschen Bot¬
schaft 100 Schutzleute aufgestellt. Ein zweiter Zug kommuni¬
stischer Demonstranten wurde auf der Stelle ausgehalten, und
ein Kommunist, der mit der roten Flagge auf die Polizei vor¬
ging, wurde verhaftet. Schließlich gestattete die Polizei dem
Sekretär der kommunistischen„Internationalen Arbeiter -Ver-
teidiaung ", mit einem Genossen zur Botschaft zu gehen und
ein Schriftstück zu überreichen, in dem die Freilassung der An¬
geklagten im Reichstagsbrandstifterprozeß verlangt wird . Der
Wunsch der Demonstranten , den deutschen Botschafter zu spre¬
chen, wurde jedoch abgelehut.

Kurze Zeit später ereignete sich ein weiteres schweres
Handgemenge auf dem in -der Nähe liegenden Trafalgarplatz,
wo inzwischen englische Faschisten auf Lastwagen eingetroffen
waren. Die Kommunisten -überfielen die Faschisten mit den
Rusen : „Nieder mit den Faschisteü!" und „Hoch die Kommu¬
nisten!" Die Schutzleute gingen wiederum mit dem Gummi¬
knüppel vor, und konnten nach einiger Zeit nn-d nach Vor¬
nahme mehrerer Verhaftungen -die Ordnung wieder Herstellen.
Der Trafalgarplatz wurde noch mehrere Stunden lang von den
Schutzleuten bewacht, und vor der deutschen Botschaft war
währ 'nd der ganzen Nacht eine Wache aufgestellt.

Sieben Personen wurden daraufhin dem Polizeirichter
vorgeführt und bestraft. Der deutsche Botschafter v. Hoesch ließ
den verletzten Polizeibeamten sein Bedauern anssprechen.

Der Wellenwechsel der GrotzrundfunksenderMühlacker,
Mühlacker, München und Berlin und die Inbetriebnahme des
Berliner Großsenders wird am 20. Dezember um 20 Uhr nach
der „Stunde der Nation " durchgeführt werden.

Im Hildesheimer Hochberratsprozeß wurden 38 Kommu¬
nisten zu Zuchthaus- und Gefängnisstrafen verurteilt und drei
Angeklagte freigesprochen. Die Anklage erfolgte wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat, Herstellung und Verbreitung von
Flugblättern nsw. Eine Karl Liebknecht-Stafsel als Fortsetzung
des Rotfrontkämpferbundes in getarnter Form hatte die Auf¬
gabe, im Peiuer Industriegebiet einen bewaffneten Aufstand
zu organisieren.

Die nicht ernst zu nehmenden „Ernsten Bibelforscher"
haben in Augsburg in den letzten Tagen hauptsächlich an Ge¬
schäftsleute durch die Post Waschzettel versandt mit dem Auf¬
druck „Das Licht Gottes erscheint in der Finsternis " nn-d „Me
biblische Weissagung". Den Sendungen lagen mit der Ma¬
schine geschriebene Hetzschreiben gegen die nationale Regierung
bei. Mehrere Anführer wurden in Schutzhaft genommen.

Zum beauftragten Landesleiter der Kammer für bildende
Künste ist Pros . Arnold Waldschmidt-Stuttgart soeben er¬
nannt worden.

Ein Zugzusammenstoß bei Warnsdorf (böhmische Su¬
deten) hatte 23 Perletzte zur Folge. Fünf Wagen des stehenden
Güterzuges und einer des fahrenden Personenzuges wurden
schwer beschädigt.

In Preußen find eine Reihe wichtiger Gesetze verwal¬
tungstechnischer Art zur strafferen Gliederung erlassen wor¬
den. Die Befugnisse der Oberpräsidenten sind bedeutend
erweitert und der bisherige Staatskommissar bei der Berliner
Stadtverwaltung als letzte Aufsichtsbehörde unmittelbar dem
Ministerpräsidenten unterstellt.
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kus 81 süt unü L.SN«
(Wetterbericht .) Die Kaltluftzufuhr aus dem Norden

ist zurückgegangen . Für Mittwoch und Donnerstag ist eine
Milderung des frostigen Wetters zu erwarten.

»Isuendürs !

Zur Bezirksversammlung des Bundes württ . Neuhaus-
-esitzer trafen sich am Sonntag nachmittag die Mitglieder sowie
einige Althausbesitzer in der „Eintracht ", um über den Zu¬
sammenschluß von Alt - >und Neuhausbesitzern in einer Organi¬
sation zu beraten . Nach Begrüßungsworten des Bezirks¬
vorsitzenden , W . U l s h ö f e r - Birkenfeld , behandelte in etwa
einstündiger leichtverständlicher Rede der neue Geschäftsführer
des Landesverbands württ . Haus - und Grundbcsitzervereine,
S ch i r o t t - Stuttgart , die Nöte des Hausbesitzes im all¬
gemeinen und die des Nouhausbesitzes im besonderen , sowie
den Zusammenschluß von Alt - und Neuhausbesitz . Der Red¬
ner betonte die furchtbare Notlage , in welcher sich vor allem
der Hausbesitz befindet , welcher in der Zeit von 1924 bis 1930
gebaut hat . Diese kleinen Hausbesitzer seien es aber , die den
völkischen Grundsatz der Verwurzelung mit dem Heimatboden
in die Tat umgesetzt hätten . Der Bauindex sei in der Zeit von
1924 bis 1930 bis zu 195 v . H . der Vorkriegszeit gestiegen.
Der verflossenen Regierung Bolz könne der Vorwurf nicht
erspart werden , Laß sie es unterlassen habe , die Baulustigen
dieser Zeit zu warnen . Nachdem nun in den letzten beiden
Jahren der Bauindex gefallen wäre , stehen die Hausbesitzer
vor entwerteten Häusern , und hätten eine hohe Zinsenlast zu
tragen . Irr seinen weiteren Ausführungen behandelte der
Redner die Zinsenfrage , Steuerfrage und die Schuldabwertung
und betonte , daß wir zu der neuen württembergischen und der
Reichsregierung das unbedingte Vertrauen haben können , daß
in absehbarer Zeit auch uns Hausbesitzern im Rahmen des
Möglichen Erleichterungen geschaffen werden . Kurz streifte
der Redner noch die Vorgänge , die dazu führten , daß der
seitherige Vorsitzende des Bundes württ . Neuhausbesitzer frei¬
willig zurücktrat . Seine Ausführungen endeten mit der Lo¬
sung : Hausbesitzer an die Front zum Neuaufbau ! — Eine
lebhafte Aussprache schloß sich an.

Im zweiten Teil der Versammlung wurden organisato¬
rische Fragen behandelt und beschlossen , die Bezirksgruppe der
Neuhausbesitzer aufzulösen und für den Oberamtsbezirk drei
selbständige Hans - und Grnndbesitzervereine zu gründen . Die¬
selben sollen ihren Sitz in Neuenbürg oder Birkenfeld , in Wild¬
bad und in Herrenalb haben . Zu dem erstgenannten Verein
sollen zählen die Orte : Neuenbürg , Birkenseld , Arnbach . Con¬
weiler , Schwann , Engelsbrand , Feldrennach , Grimbach , Nie¬
belsbach , Ottenhausen , Salmbach und Waldrennach . Der Ver¬
ein Wildbad soll umfassen die Orte Wildbad , Calmbach , Enz-
klösterle , Höfen , Langenbrand , Schömberg und die Orte um
letzteres . Zum Herrenalbcr Verein gehören Bernbach , Dennach,
Dobel , Loffenau , Neusatz Rotensol . Dies ist nur eine vor¬
läufige Einteilung ; seder Ortschaft bleibt es überlassen , sich
diesem oder jenem Verein anzuschließen . Der Kassenbestand
des Bezirksvereins soll entsprechend der Mitgliederzahl der
seitherigen Ortsgruppen anfgeteilt und zu Werbezwecken ver¬
wendet werden . Mit der Aufforderung zur Mitarbeit in den
neuen Vereinen schloß der Vorsitzende die Versammlung mit
einem begeistert aufgenommenen Sieg Heil auf Vaterland und
Reichsregierung . p.

SsrI U/ilcSdscl!

Die Radfahrer und Fuhrwerke ohne Licht müssen von der
Straße verschwinden . Ungeachtet aller Kontrollmaßnahmen
werden immer wieder einzelne Radfahrer und Fuhrwerke ohne
Licht angetroffen . Jnsbesonders abends beim Dunkelwerden
und morgens vor Tagesanbruch . Polizei , Landjäger und Ver-
kehrsstreifen sind angewiesen , nun mit aller Strenge gegen
solche Radfahrer und Fuhrleute vorzugehen . Wer sich vor
harten Strafen schützen will , der sorge nun für vorschrifts¬
mäßige Beleuchtung seines Fuhrwerks und Fahrrads.

Ein fröhlicher Familien -Nachmittag am letzten Sonntag
beschloß den Mütterschulungskurs des Ev . Volksbundes , der
vom 5.—15. Dezember durch Frl . Martha Link im Gemsinde-
saal gehalten worden war . 27 Frauen und Mädchen hatten
daran teilgenommen . Es war schade, Laß sich nicht mehr dazu
entschlossen hatten . Die Teilnehmerinnen waren alle sehr be¬
friedigt von dem Gehörten und Gelernten , vor allem auch
davon , daß sie einmal Gelegenheit hatten , sich über alle sie
bewegenden Erziehungsfragen ausznsprechen . Auch den Sprol-
lenhauser Frauen waren vier Nachmittage gewidmet . Der
buntgestaltete Abschluß am Sonntag führte allen vor Augen,

wie die schönste und echteste Freude sich in der Familie er¬
schließt . Es ist zu hoffen , daß bei einer Wiederholung des
Kurses im nächsten Jahr sich die doppelte Anzahl von Teil¬
nehmerinnen zusammenfindet.

Sse > « srrsnsld _ I
Die Weihnachtsarheitszeit der hiesigen OG . des Bundes

Königin Luise wurde mit einer kleinen Adventsfeier beschlossen.
Die Kameradinnen fanden einen festlich geschmückten Tisch im
Lichterglanz , den auch der Nikolaus mit einigen guten Sachen
für die Kinder daheim bedacht hatte . Zwei Lieder von Kame¬
radinnen dargeboten und gemeinsamer Gesang brachten
Stimmung . Die Ortsgrnppenführerin mahnte in kurzen
Worten daran , daß über allen festlichen Gebräuchen der Vor¬
weihnachtszeit der fies religiöse Sinn des Festes nicht verloren
gehen dürfe . Ein Weihuachtskapitel aus der hübschen Erzäh¬
lung von Marie Hamsun „Die Langerudkinder im Winter"
bereitete viel Freude . — Die fertiggcstellten Arbeiten , lauter
nützliche Gegenstände , sind der hiesigen NS .-Frauenschaft als
Beisteuer zur Winternothilfe überwiesen worden.

Eine Schulfeier mit kindlichen Weihnachtsaufführungen
und Gesängen hält am nächsten Freitag , den 22. Dezember,
nachmittags 1<5 Uhr die Ev . Volksschule Herrenalb in der
nationalen Gaststätte „Sonne ", wozu der Schulvorstand Eltern
und alle Freunde froher Jugend herzlich einladet.

Das 85. Lebensjahr vollendet am 21. Dezember einer un¬
serer ältesten Mitbürger , Herr Postsekretär i . R . Viktor
Schubert.  Nach dem Krieg aus dem Elsaß vertrieben , ließ
er sich mit seiner Gattin in Herrenalb nieder , wo beide in
verhältnismäßiger Rüstigkeit ihren Lebensabend verbringen.
Wir wünschen dem Jubilar zum Geburtstage das Beste!

Slrksnksleß_

Weihnachtsfeier der NSKOV . Am vergangenen Sonntag
hatte die hiesige Ortsgruppe der NSKOV . ins Gasthaus zum
„Löwen " zu einer Weihnachtsfeier eingeladen . Obmann
Vollmer  begrüßte die zahlreich Erschienenen und gedachte
in kurzen Worten unserer Kriegsopferbewegung und ihrer
Stellung im neuen Staat . In rascher Folge wickelte sich nun
das Programm ab, der erste Teil desselben war ernster , der
zweite Teil heiterer Art . Besondere Heiterkeit und förmliche
Lachsalven löste das Stück „August die Weihnachtsperle " sow-
wie ein Duett „Beim Wunderdoktor " bei allen Anwesenden
aus . Die Feier war umrahmt von Musik - und Gesangsvor¬
trägen einer Abteilung des hiesigen Sängerbundes , sowie un¬
seres Solisten Kamerad Paul Pest er.  Eine Gabenverlosung
schloß die in allen Teilen wohlgelungene Veranstaltung . Auch
an dieser Stelle sei allen Spielerinnen , Spielern und Mit¬
wirkenden der Dank unserer hiesigen Ortsgruppe zum Aus¬
druck gebracht . er.

Eine Prüfung der Baumwarte fand hier am 14. und 15.
Dezember nach vorausgegangenem zehntägigem Kurs in Prak¬
tischem Können und theoretischem Wissen statt . Es war auf
jeden Fall keine leichte Arbeit , zehn Tage lang zwischen 10
und 17 Grad Kälte an Bäuinen zu arbeiten . Es mag sein,
daß dabei die praktischen Arbeiten nicht immer so peinlich
genau ausgeführt wurden wie es die Prüfungskommission
wünschte , trotzdem wurde den Kursteilnehmern vom Por-
sitzenden der Prüfungskommission , Herrn Landwirtschaftsrat
Winkelmann , volle Anerkennung für die Leistungen zuer¬
kannt , und den Kursteilnehmern ihre Zeugnisse mit Erfolg
bestanden überreicht . Es sind nun eine ganze Anzahl geprüfter
Baumwarte im Bezirk . Weitere wollen sich auch noch einer
Prüfung unterziehen . Für das Entgegenkommen von Seiten
der Gemeinde Birkenfeld sagen die Teilnehmer besten Dank.

W.
*

Feldrennach , 17. Dez . Der Mustkverein „Harmonie " Feld¬
rennach hatte auf heute abend zu seiner diesjährigen Abend¬
unterhaltung in das Gasthaus zum „Ochsen " in Feldrennach
eingeladen . Der Besuch ließ leider etwas zu wünschen übrig,
was angesichts der Tatsache bedauerlich ist, daß gerade der
Musikverein das ganze Jahr über bei jeder Gelegenheit sich
in uneigennütziger Weise zur Verfügung stellte und um seine
Existenz hart zu ringen hat . Trotzdem aber darf dieser Abend
in allen Teilen als gelungen betrachtet werden und brachte
jedem Teilnehmer für einige Stunden angenehme Abwechs¬
lung . Mit einem schneidigen Marsch „Deutsches Blut " von
Wollny wurde der Abend eingeleitet , worauf Vorstand Her¬
mann Fauth  herzliche Begrüßungsworte an die Erschienenen
richtete . Das zweiaktige Drama „Der Sohn des Wilddiebs"
fand allgemein Beifall . Die Spieler gaben durchweg ihr Bestes

Amtliche MitteilWeit
der NSDAP.

Der Lehrgang in der Gauführerschule (V.) Württemberg-
Hohenzollern findet in der Zeit vom 8. Januar 1934 (Anreise¬
tag ) bis 27. Januar statt . Unterricht , Verpflegung , Unter¬
kunft sind kostenlos . Die Anmeldung geht über die Kreis¬
leitung . Zugelassen werden Amtswalter der PO . und NSBO .,
die mindestens ein Jahr in der Bewegung stehen . Melde¬
schluß 27. 12. 33 . Kreisleitung.

Auf Anordnung der Gauleitung sind die Feiern zur ersten
Deutschen Weihnacht im neuen Reich in würdiger Form zu
begehen . Es sind deshalb bei öffentlichen Weihnachtsfeiern
Tanz , Verlosungen , Glückshafen nicht statthaft . Dies richtet
sich zunächst an alle Parteiorganisationen des Kreises Neuen¬
bürg . Es darf jnsbesonders nicht geduldet werden , daß Tanz¬
veranstaltungen im Vordergrund stehen . Es ist dagegen nicht
zu beanstanden , wenn anschließend an eine Weihnachtsfeier
eines Vereins oder sonstigen geschlossenen Gesellschaft in bis¬
herigem beschränktem Umfang getanzt wird , dagegen sind aber
Verlosungen und Glückshafen nicht zulässig . Bei einem etwa
daraus sich ergebenden Betrag ist darauf hinzuwirken , daß
dieser dem W .H .W . zur Verfügung gestellt wird.

Kreisleitung.

NS .-Frauenschaft Neuenbürg

Die Mitglieder der NS .-Frauenschaft beteiligen sich an
der Beerdigung von Kückenkind Jvonne Krayer um 2 Uhx
Dienstag mittag . Die Führerin.

NS .-Frauenschaft Neuenbürg

Singgruppe heute abend 8 Uhr „Hirsch ".

Christrosen

Der Betrag von 13 Pfg . für die verkauften Blumen ist
aus Girokonto 669 bei der Oberamtssparkasse Wildbad einzu-
zahlen , nicht auf mein privates Postscheckkonto , wie in der
gestrigen Nummer angegeben.

Dr . Jose n Hans,  Kreiswalter der NSV.
Winterhilfswerk Wildbad

Kartoffelausgabe am Mittwoch den 20. Dezember 1933,
nachmittags von 1—5 Uhr , neben Gasthaus zum „Anker ".
(Säcke mitbringen .)

und verstanden es im einzelnen , wie im Zusammenspiel , ihre
Rolle naturgetreu wiedcrzugeben . Der Militärschwank „Onkel
Qualm aus Neusalza " löste große Heiterkeit aus . Es ist schwer,
ohne Zurücksetzung der andern einen Spieler besonders her¬
vorheben zu wollen ; aber so Viel darf gesagt werden , daß
Eugen Dengler die Damenrolle wieder ganz hervorragend
spielte . Die Gesangsszene „Jazzband aus dem Hinterhaus"
war , wie Busch sagt : „Mit Geräusch verbunden ". Die Märsche
„Mein Regiment ", Radetzky -Marsch n . a. sowie die Militär-
fest-Ouvertüre von H . Wittgens kamen unter tadelloser Lei¬
tung von H . Becht -Birkenfeld prächtig zum Vortrag . Schneid,
Reinheit und Exaktheit sind Eigenschaften , die gerade beim
Musikverein immer wieder besonders Hervorgehoben werden
dürfen . Die anschließende Gabenverlosung brachte manche
Freude , umsomehr , als nur praktische Gegenstände , meist Le¬
bensmittel , verlost wurden . Mit kurzen Dankesworten seitens
des Vorstands an die Teilnehmer nahm der Abend einen
würdigen Verlauf . Alles in allem hat der Musikverein erneut
wieder gezeigt , auf welch erfreulicher Höhe in musikalischer
Hinsicht er sich befindet und es ergeht der dringende Wunsch
an alle , die seinen Weifen sonst so gerne lauschen , ihn in jeder
Beziehung zu unterstützen , daß er sich nicht nur aus dieser
Höhe erhalten kann , sondern zu unserer Freude und Stolz in
seinem Porwärtsstreben nicht gehemmt wird.

Hinweise
Wir weisen nochmals auf die für alle Gaststätteninhaber

mit Konzession wichtige Bezirksversammlung in Herrenalb,
Hotel „Sonne ", hin , und können noch Mitteilen , daß jeden¬
falls auch der Kreis -Betriebzellen -Obmann Treutle  bei der
Versammlung einen Vortrag über die „Deutsche Arbeitsfront"
halten wird.

Verantwortlicher SchriftleiterKarl Steffin : Verlag ..Der Enztäler", G. w. b. H. ; Druck
der C. Meeh'sche» Bvchdruckerei(Inh . Fr . Diefinger) : sämtliche in Neuenbürg.

SMtWMe im Risemgewerbe.
Auf Grund des § 105e der Gewerbeordnung wird am

24 . und 31 . Dezember 1933 die Offenhaltung der Friseur-
geschäfte je in der Zeit von 10 — 16 Uhr zur Ausübung des
Friseurhandwerks gestattet . Gemäß der Verfügung des
Oberamts vom 21 . Dezember 1925 darf das Friseurhand¬
werk außerdem am 2 . Weihnachtsfeiertag ausgellbt werden.

Neuenbürg , den 15 . Dezember 1933.
Oberamt:

Dr . Fauser,  stv . Reg .Rat.
WWWWMMWMWWW LS

Total Ausverkauf
Riesenposten -WtkKWNg

für Damen und Herrn

Enormer Posten DlMllKWer UNd -Wüte!
8 auch für Sommer , sowie ^

WHerrenkonfektionu.geftr. Knabeuanzüge. >
Habe noch großes Lager in ^

Manusattuewarenu. Aussteuerartilel
Vettledern und Saunen riesig billig

onksr üleinelksM.
LsntUnsr . dlsusndürg.

Oberamtsstadt Neuenbürg
Wegen

Sssenhalbmg der Ladengeschäfte
an den Sonntagen den 24 . und 31 . Dezember ds . 3s.
wird auf den Aushang am Rathaus verwiesen.

Bürgermeister Knödel.

Sie Weihnachtsfeier
im Bezirkskrankenhaus findet am kommenden Donners¬
tag , abends 6 Uhr , statt , wozu Freunde des Hauses herz¬
lich eingeladen sind.

Oberamtspsleger Kienzle.  Oberschwester Wagner.

US -Sago (seither Sampsbnnd)
Ortsgruppe Wildbad.

LU WsikHffHSSkHlSUH
empkieklt:

OroÜe ^ usivslil in Pralinen - u . Kecks - Packun ^ en
soveie ILebkuclien aller -^rt.

8cdokolscke
Londons
Lliristbsumbedsng
Versckieckene lliköre
dluckeln , ck. pk. ?u SO ^
8psgketti , ck. Pf . ru 80

Lps - islilst:

8cdnitrbrot
Luttergebäck ck. pkck. I
Ammistern
Lierspringerle V« pk. 40 ^
öliledspringerle „ „ 3ü)
Tsglick kriscde 8sbne

euriststallsn

Lesteilungen werden prompt ausgekükrt!

konSitmei mul kslö »«tr. kieneiibibg,
Lakinkiofstraöe 13, Telefon 313.

Morgen abend 8 Uhr findet im „ Schwarzwaldhos " eine

MIU NS
statt , wozu außer den Mitgliedern auch alle anderen selb¬
ständigen Handwerker , Kaufleute und Gewerbetreibenden
Eintritt haben . Referat : „Handwerker , Kausleute und Ge¬
werbetreibende in der deutschen Arbeitsfront " .

Der O .- G .-Amtsleiter.

MleheMEemereill virkenfeia.
e. G . m . u . H. 8SmtI. Amilniittwmeiiteu. KEo-MlM

Auf die heute  abend 8 Uhr im „Rößle " stattfindende
mcheeordenHiche General-Versammlung

weisen wir unsere Mitglieder nochmals hin.
Die Verwaltung.

von aIkuu < u,  ralmdsck Lnr,
8periai - lloliner - liarinonika - 8ckule.

Leim Linkauk einer Lokiner Land - ock. Nunddarmonika 5—8 XVocven
Orstis -Unterricbt . — 8pielt bei cken -1llI1/XLr1- I1snd- und Vwnd-
vsrmonika - Orcvester . — Orckestergründungen überall . — Verlangen

8ie Leckingungen unck Prospekte . — Versand frei Laus.
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vsrekrlicksn Kunctsciiaft : rum ^ ussekarilc . Durcki Vsi -wsrictunA nun sctslstsr k?c>k>stc >kkö Habs iek,
wiscier ein Ẑanr bssonclsrs bekömmliekss Dien einUsdnKut.

Onum : „in Dort unci Stacit , wo es aueli sei.
^m Kesten sckmeekt ^ SNLkL HiiSÜHNSLKtLdrSU"

Mn«i Iloslerbksii«!«! lemsiiii Höiikli. lerreiislb.

WillMtltkII
lincien 8ie dei mir ^ute un6 pralctiscke

QlLSO » L »GIT^

in Herrenkemäen OainenIcleiclLr -u. o
d4acktkem><1en Oainen -kullover
äcklalanrü ^e Damen -besten
känsLlrkemclen 8trümple
Ilnterwäscke Damen -8cklüpler
Lravatten seicl . Dnterwäscke
8oclren Damenkemäkosen
Herrenvveslen Basckentückei:
l.oclcnmänto! Danelsckuke
Ususjoppen Lettjaclrcken

Lllew-Verlisiik äer beliedtk» klexls - LIeläullg
— SonntaA von 12—6 Okr xeökknet-

ĉ AcrrM
^ ^srrennerstrsks 2 68IH ^ errennerstraks 2

»4s»sttd2llikssrsn von l̂ tk. —.50 an. , ,»4SrkUn"-
»«stslldsuüsstsn —ffissndsknsn —^subssgs-
ksstsiB , Oolr, in la tzualität von iVlk. I.— an. irupfsr-
V/Zrin«1Isscken , 1000 Oramm sckwer, ru IVlk. 3.75.
kvcisluckllillteii , ln tzualität, 70 cm, von Nk. 3.50 an.SckNNsckuks— rk »s«»suinslsn «isn —vkei,-
sckinms — Koktsnlrssts « SsIrilissLsUsn

(81 *1 5E8E88 , ciec 6ise»t/iättli êc/
lVlelaZerstraöe5 Pk0«r »«L>KI lelekon t-tr. 625

Für den
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RkEkAüAEkkb in allen Sorten
mit und ohne Namenseindruck.

-O-

Kiehnls u . Lösflec Kochbücher
Kochbücher zum Einschreiben
sür Rezepte.

WeitzMchtr - Seriiettk«

MWchtr - MMchiiliiere.

WrihnWs- u. ReOhrs-Karteil
empfiehlt die

k. lleeli'seiiv kveddsnüliiiig
Asuvndürg.

W . V . HNss.
Abfahrt zur Bezirksver¬

sammlung in Herrenalb
Mittwoch, 20. Dezember
13.20 Uhr Adolf Hitler-Platz
13.25 „ Herrn. Köring-Platz.

Schwann.

MSdlheli-Gesirch.
Wegen Erkrankung meines

Mädchens suche ich sofort ein
ehrliches, fleißiges Mädchen,
welches auch etwas Landwirt¬
schaft versteht, nicht unter
18 Jahren.

Ludw. Mdinger
zum „Hirsch".

Für die Zugend:
Jung- Deutschland-Schuhe
KarlSchönthaler,Neuenbürg

Schuhgeschäft.
Diese

Asselime
»Me in
keinem

üsustlslt
kehlen.

2u Kaden bei

Mldelm Uissiü
vorm. V/edrle, VVoik ck Lo.

pffvrrksim
Oestlicke 29, am iVlarktplarr.

in großer Auswahl empfiehlt

E.MeehMeVirch-
handl.. Neuenbürg

An alle GaWütteninhaber jeder Art
(Hotel, Kurhäuser, Gasthöfe, Wein-, Bier-, Speise-Wirtschaften, Kaffees etc.)

im Sberam-sbezirl Neuenbürg.
Am Mittwoch den 20. Dezember 1933, nachm. 2VL(l4.30 Uhr) findet in Herren-

alb  im Hotel „Sonne" eine

SSL » r » I « s - Vs ^ WArvsrn lu ng
statt. In dieser Versammlung wird

Herr Gauverwalter Ernst Rösch , Stuttgart
über „Zweck und Ziele des deutschen Reichseinheitsverbandesdes deutschen Gast¬
stätten- und Beherbergungsgewerbes sprechen. Anschließend fachliche Aussprache.

Erscheinen aller Konzessionsinhaber von Gaststätten jeder Art ist Pflicht.
Reichseinheitsverband des deutschen Gaststättengewerbes

Gau Württemberg/Hohenzollern.
Die Gauleitung.

dik. : Zur verbilligten Postomnibusfahrt Anmeldungen für Neuenbürgu. Umgegend bei Koll. Karl Eilber-
eisen, Neuenbürg, Telefon 231, für Höfen, Schömberg, Calmbach und Umgegend bei Koll. Albert
Barchz. Bahnhof, Calmbach, Telefon 387 (Wildbad) und sür Wildbad und Umgegend bei Koll.
W. Fritsche, Hotel Post, Wildbad, Telefon 209.

fijsusnbüttg , 18. 1933

h/ssino lisbs H>3O. urissns gots H/Iuttsn, 6006 - uricl
I3ngno6moittsn

Ksrolins lilislk
gsb . Lsnos

ciuoftö IM ZOlOlltclg voomittsg ^un sv/lgsn l̂ oiiis 6M-
gslisri.

in ilgfsm l_sicj:
Md6rt Hifsiir mir ksmiiiS.

össrcttgung IVlittwock nsekmiitag 2 8kr.

DeuLscher Junge
es Zibt nur nock ein ?ür
ocler Wicier. bieutrali-
tät  kennt nur 6er Spieker.
Oeskalo:

Herein in -ie Hitler-Jugenö!
^nmelOunZen bei jeäer
8tan6or1kükrnnZ 6er ll .f

slitUküliilloIitell!
IksieNksNigvs L.sgsr!
Volksempisnxer tür Qleick-
unä V/eckselstrom. tVlenäe,
k!or», l-anxle, 1-umopkon,

150—225 lVilc., guck auk Peilrigklun̂. krummdekreler,
Scksllplstten . ^noäendatterlen , ^ccus, l.aäk8tstlon,
sSrntlickes 2udekör.

v »ta Leckt «-M , «d », Lirkenkslct
kaknkotstrgLe1. : : Peleton 4931.

Birkenfeld, den 18. Dezember 1933.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater, Großvater, Schwiegervater,
Bruder und Onkel

VlMkSim DHsusksrrtt
im Alter von nahezu 64 Jahren in die ewige
Heimat abgerufen wurde.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Emilie Mrmshardt , geb. Schroth, Witwe.

Beerdigung: Mittwoch nachmittag3'/t Uhr.

6eLZi9qI)öcl9ei'
iri einfacher bis feinLier̂ U5iöhrung
neu eingeirosien

L .. Uleel 'r ' zcke
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